
CSU gegen,,Radio Z"
In einer Entscheidung mit 18 zu l4 Stim-

men hat der Medienrat der Bayerischert
Landeszentrale. für neue Medien (BLM) den
Anbietervertrag für das alternative ,Radio
Z" abgelehnt. Noch wlssen dle Macher nlcht'
ob der Sender selnen Betrleb über die berelts
einmat verlängerte Probephase hinaus - sie
endet am 5. Aprtl - welter aulrechtbrhalten
kann.

Nach kontroverser Debatte genehmigte
das Kontrollgremium nur die Verträge der
verbleibenden vier Anbieter, die bislang be-
reits auf der Frequenz 95,8 ihr Programm aus-
strahlen. In der Sitzung hatte BML-Ge-
schäftsführer Wolf-Dieter Ring darauf hinge-
wiesen, daß sich während einer zweiwöchi-
gen Beobachtung von ,,Radio Z" der Alterna-
[iv-Funk durchaus an die,,Spielregeln" gehal-
ten habe.

' 
Dieser auch vom Programmausschuß ver-

tretenen Meinung widersprachen jedoch In-
nenstaatssekretär Heinz Rosenbauer und der
CSU-Landtagsabgeordnete Hermann Re-
gensburger. 

-Die -Unionspo-litiker 
bezweifel-

fen, ob dle Programmgrundsätze eingehalten
werden. Rosenbauer schlt'rg vor, die Ver-
suchszeit erneut zu verlängern, um den Sen-
der noch genauer studieren zu können.

,,Die Münchner Entscheidung triflt uns
wie ein Keulenschlag", erklärte Wolfgang
Kischka vom Trägerverein des Radios. Bis ge-
stern habe es noih klare Hinweise gegeben,
daß der Anbietervertrag, in dem es nur um die
Geschäftsgrundlagen, nicht um das Pro-
sramm geht, genehmigt werde. Der Stim-
irungsuÄschwung komme völ l ig überra-
schend. Der Verein will alle rechtlichen l\lit-
tel ausschöpfen, daß dem Sender nicht ',der
Hahnabsedreht"wird. 
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Sendebedeb darf vorerst weiterlaufen

S.ufscFrub f ür Radio E
Verwaltungsgerichtshof entscheidet noch

,Radio Z" dart vorläufig u'eitersenden. Dies
hat das Verwaltungsgericht Ansbach mit einer
Eins|rvei l igen Anordnung sichergestel lL Die Zu-
sage gi l t  spätestens bis zur Haupwerhandlung
bz*'.  bis zur endgült igen Entscheidunq der Baye-
rischen Landeszentrale für neue Nledien über
die Zulassung von Radio Z zum Sendebetr ieb'

Wie berichtet. hatte der l \ ledienrat zunächst
einen Probebetr ieb bis zum 20. i \ lärz zugelassen'
Am Donnerstag l 'ergangener lvoche fäl l te er je-
doch die Entscheidung. daß die endgült ige Zulas-
sung nicht ertei l t  rvird. Drei Gründe sol len den
Ausschlag gegeben haben. l .  , ,Radio Z" pf lege
eine einseit ige und tendenziöse Berichtersrat-
tung; 2. Der Sender habe rel igiöse Verunglimp-
fungen zugelassen; 3. Seine Finanzierung und
damit seine Unabhängigkeit sei nicht geklärt.
, ,Ra.dio Z" ging sofort vor GerichL

Das Verwaltungsgericht betrachtete den Vor-
wurf der einseit igen und tendenziösen Be-
richterstattung als nicht hinreichend belegt. In
einem dem I\ ledienrat vorgelegten Gutachten
über das Programm des Senders fanden sich, wie
die Rechtsan*'ält in Helga Rauh von ,,Radio Z"
mittei l te, keine Anhaltspunkte dafür. Auch der
Vorwrrrf  der rel igiösen Verunglimpfung sei nicht
substanti iert -  also weder mit konkreten Zita-
ten noch Sendezeitangaben - vorgetragen ll'or-
den. Die Frage der Finanzierung des Senders
habe wegen der Kürze des Verfahrens nicht ge-
klärt u'erden können.

Die Bayerische Landeszentrale für neue I\ Ie-
dien legte umgehend gegen die Einstrvei l ige An-
ordnung Widersprueh beim Verw'altungsge-
richtshof in l \ Iünchen ein. Der VGH hat die An-
ordnung al lerdings nicht aufgehoben, sondern
dem ,,Radio Z" bis heute, Dienstag 17 Uhr eine
Frist zur Stel lungnahme gesetzt.  Erst im Laute
des Nli t tn'ochs oder am Donnerstag ist mit einem
Spruch zu rechnen.
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